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La !w im Schwarzwald Montaa , den 11. März 1940 Nr. 60

Der Führer und die deutsche Nation ehrten alte Helden, dis zur Deutschland starben

Nur ein Gedanke : der Sieg!
Der feierliche Schwur des Führers: Dieser Krieg mutz zum glorreichsten Sieg der deutschen Geschichte werden!Diesmal wird die deutsche Zukunft für Jahrhunderte entschieden/ In jeder Stunde zum letzten Opfer bereit

Berlin,  10 . März . In soldatisch schlichten
Feiern hat di» deutsche Ration am zweiten März-
sonntag aller Helden gedacht, die im Weltkriegund im jetzigen Abwehrkamps Großdeutschlands
ihr Leben Hingaben sür des Reiches Freiheit,Sicherheit und Bestand. Mit dem Gedenken an
die Gesallenea hat sie die Erinnerung an jenenTag vor fiins Jahren verbunden, an dem der
Führer di» Wahrung der Ehre und Sicherheit
deö Reiches durch die Wicderausrichtuug der deut¬
schen Wehrhoheit wieder der eigenen Kraft der
Ration anvertraute . Im Mittelpunkt der Hclden-
gedenkseiern in asten Gauen Großdeutschlands,detcn Träger die deutsche Wehrmacht war . standdie Weihestunde an der Ruhmesstätt« des deut¬
schen Soldatentums , im Berliner Zeughaus , beider der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht zum deutschen Bolke sprach. Rach demGedenkakt legte der Führer im Ehrenmal Unterden Linden unter den Klängen des Liedes vom
Guten Kameraden einen Kranz nieder und »ahm
dann den Bvrbeimarsch des von den drei Wchr-
machtsteilcn gestellten Ehrcnbataillons ab. daS
Fahnen der alten Armee »nd Kriegsmarine sowieder neuen Wehrmacht mit sich führte.

Die Weihestunde im Zeughaus  unterde» Fahnen und Erinnerungsstücken stolzer deut¬
scher Wastentate» ist auf >2 Uhr angesetzt. Aber
schon Stunden vorher strömen die Mafien herbei,um an dem feierlichen Akt teilzuhaben der sichhier und >m Ehrenmal vollzieht. Der Lichthoi
des Zeuahauses. von dem aus der Führer und
Oberste Befehlshaber <̂ um deutschen Volk »nd sei¬
ner Wehrmacht spricht, faßt nur eine begrenzte
Teilnehmerzahl . Hier sind es neben den Vertre¬tern aus Wehrmacht. Staat und Partei in erster
Linie Kriegsbeschädigte des Weltkrieges I914N8
und Verwundete des jetzigen Krieges, die dem
Gebenkakt beiwohnen. Aus allen Nebenstraßen aber
übertragen Lautsprecher den Ablauf der Feier , ander über den Aether das ganze Deutschland teil¬nimmt

Kurz nach II Uhr ziehen vor dem ZeughausDoppelposten der Wehrmacht auf . Während das
Ehrenbataillon  gebildet aus den drei
Wehrmachtsteilen in der Nniversitätsstraße Aus¬
stellung nimmt marschieren die von ihm mitge
führten 21 Fahnen  der alten Armee, drei Fah¬nen der alte» Kriegsmarine und 18 Fahnen der
neuen Wehrmacht in das Zeughaus , ehrwürdige
Zeichen ruhmreicher deiiticher Geschichte von den
Massen mit erhobener Rechten gegrüßt.
Zm Lichthof»es Zeughauses

Im Lich , Hof o«s Zeughauses nehmen die
Fahnen im Halbkreis Aufstellung unterhalb dergroßen Freitreppe die das Snmbol des Eisernen
Kreuzes die,es Krieges trägt . Auf dem Scheitel¬punkt der Treppe hat das aus Heereshvchschnlernder Staatlichen Akademie ,Hochschule für Musik»
gebildete Orchester unter Leituna des Obermusik-
inspiüenten Pros Schmidt keine» Platz Nochüber die Freitreppe hinaus raaen die alte undneue Reichskriegsslaaae empor An den Stufen
zum Podium steht das Rednerpult das ebenfalls
die Reichskriegsslaaae schmückt. Sonst trägt derLichthol das gewohnte Bild.
Orr Führer kommt

Wenige Minuten vor 12 Uhr trifft der Füh-rer.  mit brausenden Heilrufe,r- begrüßt. vor bem
Zeughaus ein Am Portal des Zeughauses wird er'
von beii Oberbefehlshabern der vre, Wehrmachts-teile. Generalfeldmarsäiall G ö r >n g. Großadmi¬ral Dr . R a e d e r. Generaloberst von Brau¬
ch>t s ch dem Lhes des Oberkommandos der Wehr¬
macht Generaloberst Keitel,  dem Reichskrieger-sührer General der Infanterie a. T . Reinhard
und dem Reichskriegsopferiührer Gruppenführer
Obertindober  empfangen und >n den Licht-hos geleitet wo ihn die Teilnehmer des Gedenk-
akies mit erhobener Rechten grüßen.

Gestern gemeldete Lckikkverluste:
ttatloasliillt vrüscke rönnen

„Hiurston" brit. 8es. 3072
..8ttä I" kraar. 8«» 2679..Vlainäv Hill " bnt. 8e» 1918

brit. 8«». 1323
unbekannt brit. 8«4 1097
„kozmlist" brit. »ckver bescd

Die Weihestunde leitet der erste Satz aus Beet¬hoven? symphonischem Heldengedicht Eroika ein.
Dann tritt der Führer an das Mikrophon, um an
dieser historischen Stätte der Helden zu gedenken,deren Lpfertod für uns heilige Verpflichtung zu
gleichem Einsatz in einem Kamps ist. in dem diedeutsche Zukunst für Jahrhunderte entschieden
wird . An dieser Stelle glorreiclfen deutschen Sot-
dateiitums und in dieser Stund « hinterlassen dieWorte des Führers tiefsten Eindruck.

Während sich die Fahnen senken, erklingen dieLieder der Nation , die den erhebenden Gedenkakt
schließe». Unmittelbar nach Schluß der Feier stat¬
tet der Führer zunächst noch der sonst im Lichihof
untergebrachten Ausstellung „Der Feldzug in
Polen"  einen Besuch ab.
flm Ehrenmal

Stürmischer Jubel begrüßt den Führer , als ermm mit seiner Begleitung die Nuhmesstätte preu¬ßisch-deutscher Waffcntaten verläßt . Der Komman-

Nom. II . März . Der Reichsminister des Aus¬
wärtige » von Nibbentrop traf am Sonntagvor-mittag lü Uhr mit seiner Begleitung in Rom ein.

Der italienische Außenminister Gras Ciano
empfing Reichsaußenminifter von Nibbentrop am
Bahnhof und begrüßte ihn anfS herzlichste Mil
Graf Ciano waren auf dem Bahnhof erschienenDer Gouverneur von Rom, Fürst Borghese, der
Präsekt von Rom, der Federale von Rom. die
AbteilungSchefs des Außenministeriums mit dem
Kabinertschef Ansuso an der Spitze, der General¬
direktor der Abteilung Auswärtige Presse im
Volkskulturministerium Rocco. sowie weitere Ver-t
treter von Staat . Partei und Wehrmacht. Ferner
waren anwesend: Der deutsche Botschafter beim

Rom,  lü . März . Bgenzia Stefans meldet:
Außenminister Graf Ciano hat, wie amtlich ver¬
lautet . den englischen Botschafter Sir Percy Lor¬
raine empfangen. Dieser hat ihm mitgcteilt , daßdie englische Regierung beschlossen Hab«, die 13 auf¬
gebrachten italienischen Kohlendampfcr einschließ¬
lich ihrer Ladungen sreizugcbea. Weiterhin wird
bekanntgegeben, daß di« noch im Hafen befindlichen
italienischen Dampfer keine Kohle mehr einschiffcnund die Rückfahrt leer antreten werden und daß
in Zukunft keine italienischen Kohlenschifsemehrnach Amstcrd..m gesandt werden.

Statten kontrolliert das Mtttelmeer
V. l . Mom , lü . März . Nus Nnlaß der englischen

Provokationen gegen Italien , wie sie erneut im
„Daily Sketch" ausgesprochen wurden , stellt

Montevideo,  io . März . In Montevideo
wurde am Samstagabend kurz nach 22 Uhr ein
Bombenanschlag aus 30 Reichsdeutsche verübt.Dre Stätte des ruchlosen Anschlages war das
^Hous der Deutschen Volksgemeinschaft" in derStraße Piedras 406. Wie durch ein Wunder
wurde ,edoch niemand verletzt. Gerüchtweise ver¬lautet . daß bei diesem gemeinen Verbrechen wie¬
der der Leeret Service seine Hand im Spiel hat.

Die Zeitbombe, die im Treppenhaus unter dem
Vorführungssaal gelegt war . explodierte während
einer Filmvorführung vor ungesähr LV deutschenBolksgenv, n. Die Stichflamme schlug bis in die
Höhe deS ersten Stockwerkes. Starker Rauch und
erstickender Schwefelgeruch erfüllten das ganzeHaus . Die Zwischcntür zum Hausflur wurde zer¬schlagen. Der Flur war mit Splittern übersät.

Kurz nach dem Attentat erschien der Polizei-Präsident. General Martinez . im Deutschen Haus.
Friedensrichter Dr . Santini leitet die Unter¬
suchung. Leider konnten die Täter noch nicht sest-

deur des Ehrenbataillons erstattet dem Obersten
Befehlshaber der Wehrmacht Meldung , und nun
schreitet der Führer , gefolgt von seiner Beglei¬tung . unter den Klängen der Nationalhymnen d,e
lange Front des E h r e n b a t a i l I o n s ab. Am
äußersten linken Flügel setzten sich alsdann vier
Offiziere zum Ehrenmal hi» in Marsch, sie tragenden riesigen, mit prachtvollen weißen Lilien undTulpen geschmückten Lorbeerkranz, dessen rote
Schleifen die Standarte des Führers und den
Namen „Adolf Hitler " in Goldbuchstaben führen.

Der Führer hat nun die Stufen zum Ehrenmalerreicht Das Ehrenbataillon präsentiert das Ge¬
wehr. die Fahnen senken sich, das Musikkvrps in¬toniert das Lied vom Guten Kameraden . . .
„bleibst Du im ewigen Leben, inein guter Kame¬rad !" Lange Zeit verweilt der Führer im stille»Gedenken an die Toten , die für den ewigen Be¬
stand des Vaterlandes ihr Leben dahingaben , an
der qeweihlen Stätte , die durch die Oefsnung ander Decke vom Licht des Himmels überflutet wird.

Ouirinal von Mackensen mit den Herren der
Botschaft und dem Wehrmachtsattachs , der Lan¬
desgruppenleiter der Auslandsorganisation der
NSDAP .. Gesandtichastsrat Dr . Ehrich. und der
Ortsgruppenleiter . Außerdem war der Königlich-
Ungarische Gesandte von Billanyi zur Begrüßungerschienen

Nach Abschreiten der zum Empfang angetre-tenen Ehrenkompanie geleitete Graf Ciano Reichs¬
außenminister von Nibbentrop in die Villa Ma-
dama. wo der Reichsaußenminister während derDauer seines Aufenthaltes wohnt . Die Bevvcke-
runa Roms und die Verbände des faschistischenItaliens grüßten die beiden Außenminister der
Achsenmächte bei der Ankunft Ribbentrops und

„Popolo d'Jtalia " ein sür allemal fest, daß die
Zugänge vom westlichen zum östlichen Teil des
Mittelmeeres sämtlich von Italien kontrol¬
lier  t werden und daß es dementsprechend un¬
möglich sei. ohne die Genehmigung Italiens im
Mittel meer Seefahrt zu treiben . Wenn heute Eng¬
land seine ehedem so hochgelobte Flottenbasis von
Scapa Flow räumen  mußte , so könne mannur aus die Aehnlichkeit der englischen Position
im Mittelmeer Hinweisen, wo dies angesichts dersicheren Kontrolle dieses Meeres durch Italien
ebenfalls Vorkommen könnte ..Italien hat unter
allen Großmächten die größte Unterseebootflotte,
darüber hinaus verfügt es über eine erst¬klassig« Luftwaffe, die ihre Leistungsfähigkeit
und Kühnheit im spanischen Krieq unter Beweis
stellte, indem sie 900 feindliche Flugzeuge abschvßund selbst nur 90 Maschinen verlor.

gestellt werden. Auch der deutsche Gesandte undder Landesgruppenleiter begaben sich sofort nachKenntnis von diesem empörenden Vorfall an den
Tatort . Der deutsche Hort ist das Zentrum der
deutschen Gemeinschaftsarbeit und Sitz der TAF ..
der NSV .. der Frauenschaft . der deutschen Han¬
delskammer. des Vereins Deutscher Ingenieureund des Berbandes deutscher Vereine.

A Es dürfte kaum ein Zweifel darüber bestehen,daß auch bei diesem ruchlosen Attentat d«r bri-
tische. Geheimdienst die Anstiftung und Ausfüh¬
rung in Händen hatte. Nach dem gemeinen Mün¬
chener Anschlag ist diese Verbrecherorganisation zu
jeder Schandtat fähig und bereit. Und dies um so
mehr, als die Westmächte immer mehr und offen,
sichtlicher nicht nur auf dem militärischen, sondern
auch auf dem diplomatischen Felde eine Niederlage
nach der andere» einstecken müssen. Keine Schand-
tat bleibt aber ungesühnt.

Nach Verlassen deS Ehrenmals begibt sich der
Führer zu den Kriegsbeschädigten,  dieden Obersten Kriegsherrn mit erhobener Hand
grüßen und denen nun die unbeichrelbticheFreudezuteil wird , daß der Führer sich ihnen zuweudet.
ihnen die Hand drückt und geraume Zeit mit vie¬len von ihnen als Kamerad unter Kameraden
herzliche Worte wechselt.
Oec Vorbeimarsch

Inzwischen hat sich zum Abschluß der würdigen
Eefallenen -Ehrung das Ehrenbataillon zum Vor¬
beimarsch formiert . Der Führer betritt das mit
Tannenzweigen umkrünzte Podium . Ein kurzes,aber prächtiges militärisches Schauspiel beginnt:Unter Vorantritl der Fahuenkompanie ziehen die
Ehrenkompanien des Heeres, der Kriegsmarineund .der Luftwaffe in strammem Paradeschritt an
dem Obersten Befehlshaber vorüber . Der Führer
verabschiedet sich und tritt die Rückfahrt zur
Reichskanzlei unter dem Jubel der Massen an.

h?i der Fahrt durch Rom mit herzlichen Kund¬
gebungen.

Der Duce  empfing noch Sonntag vormittag in
Gegenwart des Grasen Ciano und des deutschen
Botschafters von Mackensen den Reichsaußenmini-
ster. mit dem er eine herzliche Unterredung hatte,die eineinviertel Stunde dauerte . Eine weitere
Unterredung zwischen dem Duce und Reichsaußen-
minister von Nibbentrop wird heute Montag
stattfinden.

Der Reichsaußenmin' ster unternahm nach seinem
Besuch beim Duce und einem Frühstück im priva¬ten Kreis in Villa Mavama am Sonntagnachmlt-
tag in Begleitung des deutschen Botschafters einekurze Rundfahrt durch bie Albaner
Berge.  Bei herrlichem Frühjahrswetler führtedie Fahrt über b>e Neue Seestrabe längs des
Nlbanersees durch die malerischen WeinstädtchenAlbano Castel Gandolio unü Grottaserrata sowie
dann an der Kinostadt vorbei nach Rom zurück.Im Anschluß daran besichtigte der Reichsaußen¬
minifter eingehend das m Umbau befinbliche
Botschaftsgebäude  bas seiner Vollendung
entgegensieht, wobei ihn der Botschafter und Frau
von Mackensen führten. Den ersten Tag seines
römischen Aufenthaltes beschloß ein Abendessen imkleinsten Kreis , das Gras Ciano dem Reichsauhen-
minister als seinem Gast gab.

Zum Besuch des Reichsaußenministers in Nom
stellen die italienischen Blätter die herzliche
Atmosphäre  fest , „die den Sendboten der be¬
freundeten Nation erwartet ", und unterstreichen
das Interesse der ganzen Welt an der Begegnung.
An der Zuneigung des faschistische» Italiens fürdas nationalsozialistische Deutschland habe sich
ebensowenig geändert wie >n den politische» Be¬
ziehungen zwischen beiden Mächten. Die deutsch-
italienische Solidarität , schreibt u. a. „Messaggcro",
bleibt lebendig und wirksam, wie die kürzlichen
Wirtschaftsabkommen beweisen „Popolo di Noma"erinnert daran , daß die deutsch-italienischen Be¬
ziehungen so bleiben, wie sie im Vertrag unv den
Besprechungen von Mailand , Salzburg und Berlin
festgelegt worden sind ..Popolo d'Jtalia " schreibt,das deutsch - ital ' enische Bündnis  be¬
steh« in der Form und im Geist des Paktes inseiner G e s a m t h e >t s o r t. Es sei natürlich , daßdem Besuch von Nibbentrop« in Rom eine beson¬
dere Bedeutung zukomme. Italien oerfolge vonseiner Position als nicht kriegführende Macht den
Verlauf des Krieges mit wachsamer Aufmerksam¬keit und sei fest entschlossen, die eigenen Interessenund Rechte zu wahren.

Das „Regime Fascista" erklärt . b»e Zusammen-
klinft in Nom habe nur die eine vielsagend« Be¬
deutung. jene Achse in voller Wirksamkeit zu er¬halten . gegen die in v-n Freimaurerlogen und inden Synagogen der demokratische» Länder ver¬
gebens Verüammungsflückte erhoben worden seien.„Giornale d'Jtalia " schreibt in einer Budapest»
Meldung , daß man der Reise in der ungari¬schen  Hauptstadt auf Grund der engen Freund¬
schaftsbeziehungen zwischen Italien und Deutsch¬
land größte Bedeutung beilege sowie wegen derTatsache, daß diese Reise zu einem Zeitpunkt er¬folge, da sich das Schicksal Finnlands  ent¬
scheiden dürste.

Erste Aussprache MbLerrtrop-Mussolrrn
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Bereits<6Tankschiffe»erienn
1VV.H. der englischen Tankerflotte vernichtet!

Berlin I». Marz . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt: Zwischen Mosel und
Psälzerwald an verschiedenen Stellen lebhaftere
Artillerie - nnd Spähtrupptatigkeit . Seit KriegS-
beginn sind durch deutsche Scestreitkriiste insgesamt
46 seindliche nnd nach England fahrende neutrale
Tankschiffe mit 831643 BRT . versenkt worden.
Aus England entfallen davon 32 Tanker mit
23V 126 BRT . Damit wurden lv v H. der eng¬
lischen Tankerslotte vernichte». Die Luftwaffe klärte
über Ostfrankreich aus Am Nachmittag kam cS an
der deutsch-französischen Kreuze zu einem Luft¬
kamps zwischen sieben Messerschmitt-Flugzeuaen
und zehn französischen Zögern vom Muster Mo¬
räne und Curtiß . Hierbei wurde ein Morane -Flug-
zeug abgeschossen.

Am 9. März gab das Oberkommando der Wehr»
macht bekannt: An der Westfront Artillerie - und
Spähtrupptätigkeit . Tie Luftwaffe setzte ihre Aus-
klärungstätigkeit gegen Großbritannien sowie über
Nord- und Ostfrankreich fort . Ein eigenes Flug¬
zeug wird vermißt.

Paris über MbentrovMne beumiMt
Schon jetzt„angstersiillte Stunden"

oseii Bern , ll März Der herzliche Empfang,
den Italien dem Reichsaußenminister von Nib-
bentrop  bereitet hat und die Gespräche in Rom
beunruhigen Paris recht erheblich. Die Tatsache,
daß von Nibbentrop bereits kurz nach seiner An¬
kunft vom Duce  empfangen wurde, wird in
Paris als ..höchst verdächtig" gewertet. So schreibt
im „Excclsior" der Außenpolitiker deS. Blattes,
seit Beginn dieses Krieges habe Europa »och nie
so angsterfüllte Stunden gekannt, wie jetzt. (Dafür
können die Angstpolitikcr sich bei Chamberlain,
Daladier und Genossen bedanken.) ,

Nach wie vor scheut man sich in Paris nicht, in
aller Offenheit die Verstimmung über Verhand¬
lungen zwischen Finnland und Rußland zur Schau
zu tragen . Die Zeitung „La Suisse" in Genf
schreibt dazu daß man in den westliche» Haupt¬
städten nach dem ersten Augenblick der Ileber-
raschung über die Verhandlungen zwischen Finn¬
land und Rußland so reagiert habe, als habe man
die Nachricht von einer Niederlage  erhalten.

Wiener Messe 1949 erWnet
Ein Beweis unserer wirtschaftlichen Leistung

Wien. 10. März . Am Sonntag wurde die
Wiener Frühjahrsmesse  1 940  in der
festlich geschmückten Südhalle des Messegeländes
im Prater durch Gauleiter Bürckel  eröisnet.
In einer Ansprache erklärte er u. a.: Diese Messe^
bekunde eine weitere wirtschaftliche Leistungs-
steiaerung Deutschlands. „Wir geben zu," sagte
Reichskommissar Gauleiter Bürckel. „daß wir das
alles nur erreichen, weil wir von früh bis in die
Nacht arbeiten , weil es bei uns keine Streiks mehr
gibt, weil der deutsche Arbeiter sich vom Mar¬
xismus und der deutsche Betriebssichrer von einer
Arbeit um VeS Profites willen abwendet, weil
ganz Deutlchlnd eine einzige Betriebs-
qe mein schaft  mit einem eiuüqen großen Ge-
folgschastSführer. Adolf Hitler , ist."

Rosenbem lvricht beute zurA"geub
Geineinschaftseinpfang für die HI.

Berlin , ll . März Am heutigen Montag um
20.30 Uhr spricht der Beauftragte des Führers für
die Ueberwachungder gesamten geistigen und weit-
anschaulichen Schulung und Erziehung der
NSDAP ., Neichsleiter Alfred Rosenberg.
zur deutschen Jugend . Die Hitler -Jugend hört diese
und die kommenden Reden, soweit laut Kriegs-
dienstplan der HI dies augesetzt ist, in ihren Hei-
men und Unterkünften, sonst im Kreise der eigenen
Familie.

MolotowZ« Fahre alt
Glückwünsche der Reichsregierung

Berlin . lO. März . Der Vorsitzende des Rates
der Volkskommissare der UdSSR , und Volkskom¬
missar für Auswärtige Angelegenheiten. Molo¬
tow.  feierte am Samstag seinen SO. Geburts¬
tag. Aus diesem Anlaß hat der deutsche Botschaf¬
ter in Moskau. Graf von der Schnlenburg . Herrn
Molotow die Glückwünsche der Reichsregierung
zum Ausdruck gebracht. Der Reichsminister des
Auswärtigen , von Ribbentrop . hat an Herrn
Molotow ein Glückwunschtelegrammgerichtet. Das
Präsidium des Obersten Sowjets hat Molotow
für seine außerordentlichen Verdienste um den
Sowjetstaat den Lenin-Orden verliehen. Stadt
und Bezirk Perm  erhalten aus Antrag der
öffentlichen Verwaltung in Zukunft den Namen
Molotow. Ferner erhalten Stadt und Bezirk Nolinsk
im Gebiet von Kirow den Namen Molotowsk.

Handstreich aus englisches Torpedoboot
Iren warfen einen Matrosen über Bord
Amsterdam, 10. März . Drei bewaffnete Män¬

ner verübten am Sonntag einen Handstreich
auf ein englisches Motortorpedoboot, das am
Samstag im Kingstown-Hafen in Dublin ange¬
kommen war . Nachdem sie von einem Boot aus
an Bord gestiegen waren , warfen sie einen Mann
der Besatzung ins Wasser und feuerten mehrere
Schüsse ab. Weitere Einzelheiten sind bisher nicht
bekannt, man weiß nur . daß die drei Männer in
ihrem Boot entkommen konnten. Der ins Wnsser
geworfene Matrose wurde wieder herausgefischt.Das Torpedoboot ist das erste einer Serie bon
Schiffen, die die irische» Küsten überwachensollen.

Gegen das MilMkaischek-Regime
Tokio. 10. März . In einer gemeinsamen Ent-

schließung fordern alle Parteien des japanischen
Reichstages die entschlossene Niederwerfung
des Tschiangkaischek - Regimes  und die
Aufrichtung der Neuordnung im Ferne» Osten als
Ziel des „heiligen Krieges" gegen alle Widerstände.
Hierzu erklärte der Ministerpräsident , der China-
Feldzug habe die Stärke Japans bewiesen. Die
Regierung sei entschlossen! das Tschiangkaischek-
Regime zu beseitigen und auf den vereinigten drei
Ländern Japan . Mandschukuound China die Neu¬
ordnung Ostasiens aufzurichten. Japan werde dieneue chinesische Negierung sofort anerkennen undmit allen Mitteln unterstützen.

Rede des Führers zum Heldengedenktag
Berlin,  10 . März . Dir Rede des Führers

zum Heldengedenkiag im Zeughaus zu Berlin hat
folgenden Wortlaut:

In ernster Zeit feiert heute das deutsche Volk
seinen Heldengedenkiag. Mit größerem Recht als
in de» letzten zwanzig Jahren kann es vor daS
geistige Auge derer treten , die sich einst als tap¬
fere Söhne unseres Volkes für die Zukunft der
Nation , der Größe und Unversehrtheit des Rei¬
ches opferten . Was jahrelang nur blasse Redens¬
arten einer unwürdig gewordenen Nachwelt
waren , ist heute der stolze Dank einer ebenbürti¬
gen Gegenwart . Nach einem beispiellosen
Siegeszug im Osten  sind die Soldaten der
Divisionen des Feldheeres , die Besatzungen unse¬
rer Schiffe, die Kämpfer unserer Luftwaffe nun¬
mehr bereit, das Reich vor den alten Fein¬
den des Westens  in Schutz zu nehmen. In
gleickx' m Pflichtbewusstsein und in gleichem Ge¬
horsam dem Befehl getreu wie die Soldaten des
großen Krieges . Hinter ihnen aber steht nunmehr
eine Heimat,  gesäubert bon den Elementen
der Zersetzung sowohl als den Kräften der Zer¬
splitterung . Znm erstenmal in unserer Geschichte
tritt das ganze deutsche Volk vor das Angesicht
des Allmächtigen, um ihn zu bitten , seinen Kampf
um daS Dasein zu segnen.
der Solbat erster Repräsentant öcs Lebens

Dieser Kampf des Soldaten ist ein schwerer.
Wenn das Leben zu seiner Behauptung , soweit
wir die Natur überblicken und in ihr Walten Ein¬
sicht gewonnen haben, immer wieder Opfer for¬
dert . um neues Leben zu gebären und Schmerzen
zufügt , um Wunden zu heilen, dann ist der
Soldat  in diesem Ringen der erste Reprä¬
sentant des Lebens.  Denn er stellt zu
allen Zeiten jene beste Auslese der Völker dar.
die durch ihre» Lebenseinsatz und — wenn not¬
wendig — durch ihre Lebenshingabe das Leben
der übrige» Mit - und damit Nachwelt ermöglichen
und sicherstellen. Er tritt daher in den Stunden,
in denen die Vorsehung den Wert der Völker
abwägt , vor das Gottesgericht des Allmächtigen.

In ihm werden die Völker gewogen und ent¬
weder zu leicht befunden und damit ausgelöscht
aus dem Buch des Lebens und der Geschichte, oder
als würdig genug gesehen, um neues Leben zu
tragen . Nur wer aber selbst Gelegenheit hatte,
im Kampfe der härtesten Bedrängnis entgegen zu
treten , wer selbst den Tod in jahrelangem Be¬
mühen »m sich streichen sah, weiß die Größe
des Einsatzes des Soldaten  zu ermes¬
sen, die ganze Schwere seines Opfers zu -würdi¬
gen. Aus dem Instinkt der Lebensbchauptung

heraus hat daher die Menschheit allgemein gül¬
tige Maßstäbe gefunden für die Bewertung der¬
jenigen. die bereit waren , sich selbst aufzugeben,
um der Gemeinschaft das Leben zu erhalten.
Gegen den widerwärtigen Egoisten stellt sie den
Idealisten , und wenn sie den einen als Feigling
verachtet, dann dankt sie um so mehr aus der
unbewußten Erkenntnis der gebrachten Opfer
dem anderen . Sie glorifiziert ihn zum Helden
und hebt ihn damit heraus aus dem Durchschnitt
gleichgültiger Erscheinungen
das helöifche Opfer verpflichtet

Kein Volk hat mehr Recht , seine
Helden zu feiern , als das Deutsche!

In schwerster gcopolitischer Lage konnte das
Dasein unseres Volkes immer wieder nur durch
den heroischen Einsatz seiner Männer sichergestelltwerden. Wenn wir seit 2000 Jahren ein geschicht¬
liches Dasein leben, dann nur , weil in diesen
zweitausend Jahre » immer Männer bereit ge-
wesen sind, für dieses Leben der Gesamtheit ihr
eigenes cinzusetzen und — wenn nötig — zuopfern . Jeder dieser Helden aber hat sein Leben
gegeben nicht in . der Meinung , damit spätere
Generationen von der gleichen Pflicht befreien
zu können. Alle Leistungen der Vergangenheit,
sie wären vergeblich gewesen, wenn in einer ein¬
zigen Generation der Zukunft dieKraft zn
gleich e^n Opfer  fehlen würde . Denn dasLeben eines Volles gleicht einer Kette ohne Ende
nur so lange, als nicht in einer Generation ei»Glied zerbricht und damit den Laus der Entwick¬
lung abschließt. Es hat daher niemand das Recht,
Helden zu feiern, der nicht selbst einer ähnlichen
Gesinnung fähig ist. Niemand soll von Tradition
reden, der nicht durch sein eigenes Leben und sein
eigenes Handeln diese Tradition vermehrt.
Zeugen einer ruhmvollen Vergangenheit̂

Dieser Grundsatz gilt für das Volk genau so wie
für seine Staatsmänner . Für die Soldaten nicht
minder als fn>- die Generale . Ans den weihe¬
vollen Hallen des Baues , in dem wir uns hier
befinden, sprechen zu uns die Zeugen einer unver¬
gleichlichen ruhmvollen Vergangenheit . Sie wurde
mit dem Blute unzähliger deutscher Helden er¬
kämpft und besiegelt. Wir besäßen kein Recht,
uns in diese Halle zu begeben, außer mit dem
heiligen Entschluß im Herzen, nicht minder
tapfer zu sein  als die Träger dieser Waf¬
fen, Fcldehrenzeichen und Uniformen es vor uns
waren . Der Lcbcnseinsatz des . einzelnen Mus¬
ketiers war im Siebenjährigen Krieg kein schwe¬
rerer als jener war , der tausend Jahre vorher

Sore BMa HM gegen" '
Hn/lOOk/ loirck von 8kane/lnavien cie?' aus c/erI-rZo gefolgert

kcv. Kopenhagen, ll . März . Der frühere eng¬
lische Kriegsministcr , Iud Höre Belisha, setzt sei¬
nen Kamps zur Propagierung einer englisch-fran¬
zösischen Intervention in Skandinavien fort , in¬
dem er beschleunigte Abrechnung mit Rußland
verlangt , an dem die Westmächte, wenn sie nicht
ihre ganzen Kriegszielc gefährden wollte», kciiics-
falls länger Vorbeigehen könnten.

England sei bereits , so meint der Jude , faktisch
im Kriege mit Rußland . Er sielst allerdings mit
Sorge aus die Möglichkeit eines russischen Vor¬
stoßes gegen die indische Grenze  und auf
die Tätigkeit der Ü-Boote Rußlands . Trotzdem
erklärt er : „Es wäre schade, wenn die Abneigung
gegen die Risiken eines offenen Kriegszustandes
mit Rußland die Alliierten weiter davon abhalten
sollte, die geeigneten Schritte zu ergreifen, so-
lange die Zeit günstig  ist ." Frankreich
und England müssen die schon im Weltkrieg sest-
aelegte Strategie verwirklichen, Deutschland zum
Kampf au mehr als einer ,Front zu veranlassen.
Die Alliierten dürften , so schließt Höre Belisha

seinen Ruf nach einem Feldzug gegen Rußland,
au ihrer Fähigkeit , den Krieg durch aktive Mittel
zu einem siegreichen Abschluß zu bringen , keinen
Zweifel hegen. (Es bestehen also, wie Höre
Belisha selbst zugibt, derartige Zweifel!)

In „Faedrclandet " schreibt Graf Bent Holstein,
die Aeußcrungeu , die in letzter Zeit von eng¬lischer offizieller Seite über die Notwendigkeit
gemacht wurden , die skandinavischenStaaten aus
ihrer Neutralität Hera uszu drücken,
seien der schlagendste Beweis für die Berechtigung
der wiederholten Forderung der dänischen Natio¬
nalsozialisten und der dänischen Bauernpartei,
daß Dänemark und die anderen nordischen Län¬
der ans der Genfer Liga austreten,
um einer Kompromittierung ihrer Neutralität zu
entgehen. Ein solcher Austritt wäre die einzigewürdige Antwort auf Englands und Frankreichs
mehr und mehr aufdringlicher werdende Anma¬
ßungen im Namen Genfs gegen den neutralen
Norden . Nur Deutschland bewahrt den Norden
vor der Einmischung.

St!ovon AMmg plaudert aus der Schule
Oie lVunscfii'änme cier O/ukokralen / A/as ungera 'ener 8pröü/rng ianßweilk ciie l/8A

Neuhork,  lO . März . Otto von Habsburg , der
zur Zeit in Ermangelung einer nützlicheren Be¬
schäftigung Amerika für die Donaumonarchie zu
begeistern sucht, unterbreitete verschiedenen ame¬
rikanischen Persönlichkeiten einen angeblich im
engsten Einvernehmen mit Chamberlain . Tala-
dier und der polnischen und tschechischen Ex-Ncgie-
rung ausgearbeitcten Plan zur Aufteilung Mittel¬
europas nach dem Sieg der Alliierten , der nicht
nur eine völlige Zerstückelung des Dritten Rei¬
ches. sondern auch den Berlust der jugoslawischen
Souveränität und Gebietsabtretung Italiens an
die Donaumonarchie und an die Türkei Vorsicht.

Die Einzelheiten  des famosen Planes sind
folgende: Bildung einer Donaumonarchie ein-
schließlich von Baden, Württemberg , Bayern , Ost¬
mark und den Ländern Jugoslawien und Ungarn.
Die Einverleibung Ungarns soll durch die Frei¬
heit der Verleihung der Krone von Sh. Stephan
an Otto bekräftigt werden : Abtretung von Triest
an die Donaumonarchie : Wiederherstellung einer
tschecho-slowakischen Republik unter Einverleibung
des Sudetenlaudes und südlicher Teile Sachsens:
Wiederherstellung eines polnischen Staates in

früherer Form einschließlich Oberschlesiens und
Ostpreußens ; Abtretung Schleswig-Holsteins an
Dänemark mit dem Nordostseekanal als neuer
Grenze: Abtretung des linken NheinuferS an
Frankreich : Bildung einer norddeutsche» oder
preußischen Republik: Zusammenfassung aller die¬
ser neugebildcten Staaten in „neuer europäischer
Föderation " unter alliierter Oberaufsicht.

Weiter : Eine 50jährige Militärkontrolle Eng¬
lands und Frankreichs über den preußischen
Peststaat und die Donaumonarchie soll geschallen
werden, womit sich Otto , wie er hier versicherte,
bereits einverstanden erklärt hat.

Die deutsche Handelsflotte  soll unter die
neutralen Länder als Entschädigung für die erlit¬
tenen Schillsverluste verteilt werden. Sodann
Wiederausrichtung des albanischen Königreiches.
Italien soll für den Verlust von Triest . Albanien
und Rhodos durch einen Wüstenstreifen entschädigt
werden, der Abessinien und Libyen verbindet . Aus
den amerikanischen Einwand , was Italien dazu
sagen wurde , bemerkte Otto : „Wenn Deutschland
erledigt ist, werde» wir mit den Italienern leicht
fertig." Wnnschtränme, nichts als Wunschträumc!

Sr.Ley öder Vorarbeiten der Altersversorgung
Das geöüke 8orialwerk cier sVelk/ L>!ü!kunZ eines weiteren k' tOZrammpunktes

Berlin,  10 . März . Die Gauobmänner unddie Amtsleitcr der Deutschen Arbeitsfront sind
am Samstag in Berlin zu einer großen Arbeits¬
tagung zusanimengekoinmen. Im Mittelpunkt der
Tagung stand eine Rede deS ReichSorganisationS-
leiters Dr . Letz , die die gesamte deutsche Sozial-
arbeit und darüber hinaus die geschichtlichen Vor¬
aussetzungen, die geschichtlichen Ausblicke und die
Gewißheit des deutschen Sieges eingehend be¬
handelt.

Im Verlaufe seiner Rede gab Dr . Letz zum
erstenmal seit dem ihm am 15. Febr . vom Füh¬
rer  erteilten Auftrag für die Schaffung einer
Altersversorgung  seinen Mitarbeitern im
Reich einen Einblick in das umfassende Gebiet

der von ihm für dieses Werk geleisteten Vor¬arbeiten und in die Gedankengänge, die den Er¬
folg der gewaltigen Planung sicherstellen werden.Seine Ausführungen ließen erkennen, daß der
Auftrag des Führers zur Verwirklichung dieses
Punktes des Parteiprogrammes ebenso revolu¬
tionär angepackt worden ist, wie alle Maßnah¬
men, die der Nationalsozialismus bisher zum
Segen des schaffenden deutschen Menschen ergriff
und durchführte. Dr . Ley ließ keinen Zweifel dar¬
über , daß dieser Auftrag des Führers eine welt¬
anschaulicheAufgabe darstelle, die im engsten Ein¬
vernehmen mit allen zuständigen Männern der
Partei gelöst und zum größten Sozialwerk , das
je in der Welt geschaffen wurde , gestaltet werde.

d,e deutschen Streiter znm Schutz der deutschen
Lande vor den Scharen des Ostens kämpfen ließ.
Aber er war auch kein leichterer, als er heute von
uns gefordert wird . Die Kraft der Entschlüsse, der
kühne verwegene Mut der großen Staatsmänner
nnd Heerführer der Vergangenheit waren keine
geringeren Leistungen, als sie heute von uns er«
wartet werden. Auch damals wurden die großen
Staatsmänner und Heerführer von den Göttern
nur geliebt, weil sie oft scheinbar Unmögliches
wagten und verlangten . Kaum eine der großen
Schlachten der Geschichte unseres Volkes und vor
allein der Geschichte Preußens trug ihren Aus¬
gang sichtbar vorher bestimmt schon beim Beginnin sich.

Manche Handlung , die zahlen- nnd material-
mäßig gesehen, scheinbar znm Siege hätte führen
müssen, wurde infolge des mangelnden Geistes der
Träger zur Niederlage, und viele andere , die nach
allen menschliche» Berechnungen nur zur Ver¬
nichtung fuhren konnten, fanden ihren Eingang
in die Geschichte als glorreichste Siege. Dem blas¬
sen Theoretiker wird sich daS Geheimnis des Wun¬
ders des Lebens nie enthüllen . Er vermißt als die
gewaltigste gestaltende Kraft des Daseins stetS
das, waS ihm selbst am meisten mangelt , die
Kraft deS Willens in der Kühnheit
des Fassens und der beharrlichen
Durchführung der Beschlüsse.
Stolz erhobenen Blickes grüßen wir Sie kjelüen

So treten wir heute zu diesem Gedenktag un¬serer Helden an mit dem Gefühl einer neuen inne¬
ren Würdigkeit. Nicht gesenkten Hauptes , sondern
stolz erhobenen Blickes grüßen wir sie in dem
Bewußtsein der Ebenbürtigkeit,  der
gleichen Leistungen nnd — wenn notwendig —
in der Bereitwilligkeit deS Ertragen ? der gleichen
Opfer. Für wag sie einst kämpften, kämpfen nun¬
mehr auch wir . Was ihnen hoch genug war . um
— wenn notwendig, dafür zu sterben — soll uns
in jeder Stunde zu gleicher Tat bereit finden.
Der Glaube aber, der sie beseelte, hat sich in uns
allen nur .noch verstärkt.

Wie immer auch das Leben und das Schicksal
des einzelnen sein mag, über jedem steht
das Dasein und die Zukunft der Ge¬
samtheit.  lind hier hebt uns etwas noch über
vergangene Zeiten empor - Uns allen ist das er¬
schlossen worden, für was in früheren Zeiten so-
viele noch unbewußt kämpfen mußten : Das deutsche
Volk! In seiner Gemeinschaft leben zu dürfen , ist
unser höchstes irdisches Glück. Ihr anzngehören,
ist unser Stolz -, sie in bedingungsloser Treue in
den Zeiten der Not zu verteidigen , unser fana¬
tischer Trotz. Je größer die Gefahren in uns sein
mögen, um so kostbarer erscheint uns der Schatz
dieser unserer Gemeinschaft.  Um so wich-
tigcr aber ist auch die Erkenntnis , daß in ihrer
Erschließung und Förderung die stärkste Kraft der
deutschen Lebensbehauptung liegt.

Wenn die andere Welt der plut okra ti¬
sch e n Demokratien  gerade gegen das natio¬
nalsozialistische Deutschland den wildesten Kamps
ansagt und seine. Vernichtung als oberstes Kriegs¬
ziel ausspricht , dann wird uns damit nur daS
bestätigt, WaS wir ohnehin wisse» : Daß nämlich
der Gedanke der nationalsozialistischen Volks¬
gemeinschaft das deutsche Volk auch in den Augen'
unserer Gegner besonders gefährlich, weil un¬
überwindlich macht.
Unsere Antwort an üie Plutokraten

Ueber Klassen und Stände . Berufe, Konfessionen
»n-d alle übrige Wirrnis des LebenS hinweg erhebtsich die soziale Einheit der deutschen
Menschen  ohne Ansehung des Standes und der
Herkunft, im Blute fundiert , durch ein tausend¬
jähriges Leben zusammengefügt, durch das Schick¬
sal auf Gedeih nnd Verderb verbunden. Die Welt
wünscht unsere Auflösung. Unsere Antwort kann
nur der erneuerte Schwur zur größten Gemein¬
schaft aller Zeiten sein. Ihr Ziel ist die deutsche
Zersplitterung . Unser Glaubensbekenntnis — die
deutsche Einheit . Ihre Hoffnung ist der Erfolg der
kapitalistischen Interessen , und unser Wille ist!
der Sieg der .nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft!

Vor fünf Jahren wurde an diesem Tag die all¬
gemeine Wehrpflicht verkündet!

In fast fünfzehnjähriger mühevoller Arbeit hat
der Nationalsozialismus das deutsche Volk aus
dem Zustand der tragischen Derzweislung erlöst,'in einer einmaligen geschichtlichen Arbeit das Ge¬
wissen der Nation wieder aufgerichtet und die er¬
bärmliche» Geister der defaitistlschen Kapitulation
verscheucht, die allgemeinen politischen Voraus¬
setzungen zur Wiederaufrüstung geschaffen. Trotz-dem war ich jahrelang bereit, der Welt die Hand
zu einer wirklichen Verständigung zu reichen. Sie
stieß den Gedanken einer Völkerversöhnung auf
der Basis gleicher Rechte aller zurück. Als Natio¬
nalsozialist und Soldat habe ich in meinem Leben
stets den Grundsatz hochgehalten, das Recht
meines Volkes  entweder im Frieden sick>erzu-
stellen oder es — wenn notwendig — im Kampf
zu erzwingen.
Unser Bekenntnis: glorreichster Sieg

Als Führer der Nation , als Kanzler des Reiches
und als Oberster Befehlshaber der deutschen
Wehrmacht lebe ich daher heute nur einer einzi¬
gen Ausgabe: Tag undNach lande » Sieg
zu denken und für ihn zu ringen . zu
arbeiten und zu kämpfen, wenn notwendig auch
mein eigenes Leben nicht zu schonen in der Er¬
kenntnis. daß dieses Mal die deutsche Zukunft für
Jahrhunderte entschieden wird.

Als einstiger Soldat des großen Krieges aber
habe ich an die Vorsehung nur eine einzige de¬
mutsvolle Bitte zu richten, möge sie uns alle der
Gnade teilhaftig werden lassen, das letzte Kapitel
des großen Völkcrringcns für unser deutsches
Volk in Ehren abzuschließen. Dann werden sich
die Geister der gefallenen Kameraden aus ihren
Gräbern erheben und all denen danken, die durch
ihren Mut und ihre Treue nunmehr wieder gut¬
machen. was eine einzige schwache Stunde an
ihnen und an unserem Volk einst gesündigt hat.

Unser Bekenntnis an diesem Tag sei daher der
feierliche Schwur : Der von den kapita¬
listischen Machthabern Frankreichs
und Englands dem Großdeutschen-
Reich aufgezwungene Krieg muß zum
glorreich  st en  Sieg der deutschen Ge¬
schichte werden.
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. Am gestrigen Sonntag hat das deutsche Volk
seine toten Soldaten geehrt : die endlose stumme
Schar der Kameraden aus dem Weltkrieg , die
Opfer aus den Freikorpskämpfen und aus den
Kampfjahren der Bewegung , die siegreich Ge¬
fallenen aus dem Feldzug in Polen und die
bei der Wacht im Westen oder bei der Fahrt
gegen England auf dem Felde der Ehre ge¬
bliebenen Soldaten des jungen , unter des Füh¬
rers Hand zu neuer Wehrkraft erstarkten
nationalsozialistischen Deutschland . Aber dieser
Heldengedenktag bedeutete für uns mehr als
nur ernstes , stolzes Nückerinnern , mehr als
den Ausdruck der unvergänglichen Dankbarkeit
an jene , die für uns vor dem Feinde starben.

Ihr Tod in seiner stillen Größe spricht zu
unserem Volk eine lebendige , aufrüttelnde
Sprache . Sie heißt : tagtäglich des Wissens ein¬
gedenk sein , daß der letzte Einsatz um den Sieg
Nicht nur von den Soldaten an der Front ge¬
leistet werden muß , sondern von jedem
unter uns , von der ganzen unzertrennlichen
völkischen Gemeinschaft . Die Heimat hebt die
Hand zum Schwur : Ihr Kameraden seid nicht
umsonst gefallen , Euern Glauben an Deutsch¬
lands Größe , seine Zukunft und seinen ewigen
Bestand tragen wir tief im Herzen . Keiner
Macht der Welt soll es je gelingen , unfern
Glauben und unsere Kraft zu zerstören . Die
deutsche Nation muß und wird leben!

Die Gedenkfeier vor dem Calwer Ehrenmal
In einer schlichten militärischen Feier vor

dem Ehrenmal an der Stadtkirchc wurde
gestern morgen in der Kreisstadt der für
Deutschland gefallenen Helden gedacht . Der
Wehrbezirks -Kommandeur , Oberst Sch aal
ehrte die toten Kämpfer . Wie eine unsichtbare,
heilige Mauer , so führte der Kommandeur aus,
umgeben sie unser heute wieder zum Kampf
gezwungenes , zu neuer Wehrkraft Ustarktes
Volk . Sie haben cs uns vorgelebt , daß der
Mann nicht um seiner selbst da ist , daß im
harten Ringen das Letzte von ihm abfällt und
nur das eine  selbstlose Große bleibt:
Kämpfer im Kampf sein.  Ihr Leben
fft uns Vorbild ; es lehrt uns in der Heimat,
daß der Mensch nur nach dem beurteilt werden
rann , was er für das Ganze leistet . Als blinder
Soldat hat unser Führer mit genialem Blick
erfaßt , daß die hohen Wirte deutschen Soldaten¬
tums aus dem Weltkrieg gerettet , daß sie auf
das ganze Volk übertragen werden mußten
Go entstand der nationalsozialistische Gedanke,
aus dem das neue Reich geboren wurde.

Heute , im zweiten Teil des Weltkrieges sehen
wir mit festem Vertrauen in die Zukunft . Es
Wäre ja ein Irrsinn der Geschichte , wenn eine
w große Ideenwelt in der Auseinandersetzung
stur den Mächten des Materialismus zusam¬
menbrechen müßte . Die jungen Völker in der
Welt stehen auf unserer Seite . Der uns auf-
gezwungene Kampf muß mit dem Sieg des
nationalsozialistischen Deutschland enden . Tie
Jugend , welche noch nicht in die soldatischen
Werte hereingewachsen ist , mahnte Oberst
Schaal , Soldatentum und Heldentum nicht zu
leicht clnzuschätzen . Die in der Heimat Dienst
strn müssen , erinnerte er an ihre Pflicht , auf
dem zugewiesenen Platz in ernster Selbst¬
prüfung täglich das Beste für das Volksganze
zu leisten.

Das Gelöbnis , dem Vorbild unserer Ge¬
fallene !. zu folgen , fand symbolischen Ausdruck
tzr der feierlichen Niederlegung von Kränzen
PN Ehrenmal seitens der Wehrmacht , der
Partei und der Stadt Calw . Bei den Klängen
?es Liedes vom guten Kameraden senkten sich
die Siurmsahnen . Die Feier , an welcher Wehr¬
macht , Reichsarbeitsdienst , NS .-Reichskrieger-
yund , die Bereitschaft Calw l des DRK ., die
Gliederungen der NSDAP , und die angeschlos-
fenen Verbände geschlossen teilnahmen , schloß
tznr dem Gruß an den Führer und obersten
Aefehlshaber der Wehrmacht , der dem deutschen
Volk me Wchrfreiheit wiedergegeben.

Den Gefallenen zum Gedächtnis
Musikalische Feierstunde in der Calwer

Stadtkirche
Am Heldeugedenktag veranstaltete der Ev.Ki cchenge sangv erein Calw  eine den

Gefallenen geweihte musikalische Feierstunde
- deren Mittelpunkt die Aufführung der Kan-

^ Il ' eKt " aus G . F.
airdels  heldischem Oratorium „Samson"

und . Bon einem aus Calwer Musikfreunden
/bildeten Orchester verdienstvoll unterstützt
-ermocklen Chor und Solisten unter Leitung
von eh . Laitzenberger,  einen nachhastiqen
Eindruck von der reinen , stählenden und hoch¬
tragenden Kunst zu vermitteln , die Händel die-
K»l Hohelied opferwilligen Heldentums mit
starker schöpferischer Kraft gegeben hat.

. Voraus ging eine Aufführung des Orato¬
riums „Die sieben Worte am Kreuz"
Von Heinrich Schütz . Echtheit und Innigkeit
putschen Gefühls tragen dies wunderbar ver¬

nier-lichte , ein ergreifendes Passionsbild dar-
Aleirdc - Werk in die Höhen reinster Kirnst,
»r die Erzählcrpartie ist ein fast verklärter
ou gesunden , die Worte des Erlösers gehen
l eiire Mystik hinein . Nach einem fünsstimmi-

Seu Emgangschor , der sich auf einer alten
Eboralmelodte aufbaiit , erklingt eine schwer-
wütige Trunermusik , eine Symphonie , die ge-
Keu Ende des kleinen Oratoriums , dieses herr¬
schen Schmuckstückes Bor -Bachschcr Kunst,
tzochmal « gespielt wird und das Hmscheide»

des Herrn in der Syiubolsprache der Musik
dem Hörer naheführt . Diese Musik ist der
leuchtende Rahmen für das in seiner Schlicht¬
heit so starke Passionsbild , dessen Schilderung
Sänger , Chor und Orchester alle Liebe an-
acdeihen ließen . Der Psalm 98 in der herr¬
lichen Vertonung von Heinrich Schütz war an
den Schluß des schönen Konzerts gestellt.

Die Reifeprüfung bestanden
An der Oberschule für Jungen Calw fand

am letzten Samstag die Reifeprüfung mit der
mündlichen Prüfung ihren Abschluß . Als Ver¬
treter der Ministerialabtcilung für die höheren
Schulen war Oberstudicnrgt Schänzlin  an¬
wesend . Sämtliche Schülerinnen und Schüler
der Klasse 8 haben die Reifeprüfung bestanden.
Für die geleistete Arbeit und die erfreulichen
Ergebnisse fand der Rcgierungsvertrctcr Worte
der Anerkennung.

Die Namen der Schülerinnen und Schüler
sind : Hilde Bretsch Neider  aus Calw,
Heinz Dorn  aus Calw , Ernst Held maier
aus Monakam , Hans Neef  aus Wildberg,
Marianne Pfau  ans Calw , Adolf Raich
aus Calw , Sibylle Schiler  aus Calw , Ger¬
hard Thomann  aus Jsny , Ilse Weber
und Helmut Widmann  aus Calw . Den

Schülern Martm Frey  aus Calw uud Her¬
mann Wohlgemuth  aus Stammheim
wurde das Reifezeugnis bereits bei ihrer Ein¬
berufung zur Wehrmacht ausgehändigt.

cke/r

Nagotd , 10 . März . Nach Art der Wunsch¬
konzerte fand zugunsten der Nagolder Ansmar-
schicrteu heute unter der Leitung von Musik¬
direktor Romctsch  ein Konzert im Trauben¬
saale statt , bei dem die Stadtkapelle und
der Ver . Lieder - und Sänaerkrauz
mit bekannten und beliebten Musikstücken und
Liedern aufwarteten . Der Reinerlös wird zu
Feldpostpäckchen an die Ansmarschierten ver¬
wendet.

Altensteig , 8 . März . Steuerinspektor Teiler-
beiin hiesigen Finanzamt ist an das Finanzamt
Podersam versetzt worden.

Hornberg , 10 . März . Letzten Dienstag ver¬
unglückte der Holzhauer Georg Kirn - Sim-
mertzfeld beim Holzmachen am Schloßbcrg.
Eine gefällte Tanne , die der Verunglückte
rappelte geriet in Bewegung und klemmte ihm
einen Fuß fest . Dabei trug Kirn schwere
Quetschungen  davon . Zwei Tage darauf
verunglückte der Oberholzhauer Christian
S ch m i d - Simmersfeld beim Abseilen der¬
selben Tanne . Das Drahtseil wickelte sich um
den linken Fuß des Bedauernswerten und
drückte ihn ab.

Künftige Hüter eines heilige « Erbes
^uZenä tritt rum Vien8t kür Veut8ckil3n6 an

In einem im würdig ausgeschmückten Cal¬
wer Georgenänm gehaltenen HJ .-Appell wur¬
den vergangenen Samstag 100 Jungen und
Mädel des Jahrgangs 29/30 aus Calw und
Hirsau in die Hitlerjugend ausgenommen . Der
Verpflichtungsfeicr der angehenden Pimpfe
und Jungmädel wohnten der Krcisleiter , der
Bürgermeister der Stadt Calw , für die Ge¬
meinde Hirsau der Ortsgruppenleiter der
NSDAP ., der Stellvertreter des Bannführers,
die Untergauführerin , die Schulleiter und viele
Eltern an . Zu Eingang der Feier erklangen
Fanfaren , dann gab ein Sprecher die weg¬
weisenden Worte wieder , die der Führer an
seine Jugend richtete . Jnngzngführer Kirch-
herr  hieß die neuen Kameraden und Kame¬
radinnen willkommen und gab ihnen den Wort¬
laut des Reichsgesetzes bekannt , das jeden Jun¬
gen und jedes Mädel zum Dienst in der Hitler-
Jugend verpflichtet.

Kreisleiter Wurster  sprach , ausgehend von
dem harten , uns aufgezwungenen Ringen unse¬
res Volkes in der Gegenwart , über die heilige
Pflicht der Jugend , das mit Blut und Opfern
für sie erkämpfte Erbe mit starken Fäusten zu
übernehmen und weiterzutragen . Der National¬
sozialismus erfaßt deshalb das ganze  Volk,
damit es im Gleichschritt auf der Straße der
deutschen Zukunft marschiert . Die Jugend,
welche zum Dienst für Deutschland antritt,
muß sich ihrer hohen Verpflichtung bewußt
fein , im Mittelpunkt ihres Denkens muß das
Reich stehen , das große Erbe , in das es herein¬
zuwachsen , für das es zu marschieren , zu
kämpfen und sich aufzuopfern gilt , damit sein
Bestand auf ewige Zeiten gesichert bleibt . Der
Kreisleiter ermahnte die angetretenen Jungen
und Mädel zu Dienstfreude , Unterordnung und
Einfatzfreudigkeit . Das Hochziel der HI . heißt
Opfer und Einsatz bis zum Letzten fiir unser
heiliges Land und Volk!

Bürgermeister Göhner  kennzeichnete die
HI . als die Erziehungsschule des jungen Deut¬
schen . Disziplin und Gewissenhaftigkeit im
Kleinen lassen , früh geübt , tüchtige Jungen
und Mädel heranwachsen . HJ .-Dienst ist Ehren¬
dienst ! Der Bürgermeister beglückwünschte in
diesem Sinne die angetretene Jugend , die stolz
darauf sein darf , in dieser geschichtlich großen
Zeit Dienst tun zu dürfen . Fanfaren und

ung-
-eier.

Lieder der HI . — von Jungvolk und
mädelbund gesungen — umrahmten die
Stolz und stramni nahmen die Neuaufgenom-
menen ihre Dienstausweise entgegen . In dem
Gelöbnis zu treuer Pflichterfüllung grüßten
Jugend und Erziehungsberechtigte den Führer.
Das Horst -Wessel -Lied beschloß die kurze , ein¬
drucksvolle Feierstunde.

MtMeitspM fiir siriaMMe
Reihenuntersuchungen und Gesundheitsappelle

Durch einen gemeinsamen Erlaß des ReichS-
innenministers ' des Neichserziehunqsministers und
des Reichsjuqendsührers ist die Zusammenarbeit
von Hitler -Jugend und Gesundheitsämtern ge¬
regelt und insbesondere die Vereinheit¬
lichung der Tauglichkeit ? unter-
such ungen für  H . i t l er - I u ge  n d und
Schule  herbeiaeführt worden . Als Grundlage
diente ein vom Reichsjugendführer auf Grund der
Durchführunqsbestimmnngen zum Gesetz über die
Hitler -Jugend ausgearbeiteier Man . der sich völlig
mit den Forderungen und Plänen des Neichs-
gesundkieitsführers deckt.

Künftig werden alle Untersuchungen . Nachunter,
suchungen und Kesundbeitsappelle . die zur Benr-
teilung und Ueberprüfung der HJ .-Taiwlichkeit,
sowie zur Durchführung gesundheitlicher Maßnah¬
men notwendig sind von den in der Schiilgesund.
heitspflege tätigen Nerzte der Gesundheits¬
ämter  zur Vermciduna von Doppelarbeit durch,
aeführt . Schulärzte »nd HJ .-Aerzte tragen jetzt die
Bezeichnung Jugendarzt  und führen gemein-
sam die gesundheitliche Betreuung der Jugend vom
6. bis 18. Lebensjahr durch . Die Jugendärzte sollen
möglichst zugleich HI -Nerzte sein. Vom 15. bis
18. Lebensjahr hat sich jeder Jugendliche jährlich
fünf Reihenuntersuchungen , sechs Gesundheit ?-
apvellen und einer Zahnuntersuchung zu unter¬
ziehen . Dazu kommt alljährlich ein HJ .-Gesund-
heitsappell Die Untersuchungsergebnisse werden in
dem neugeichassenen reichseinheitlichen Jugend-
gesnndheitsbogen . der sowohl den Zwecken der Hit-
ler -Jugend . der Schule und der Gesundheitsämter
dient , eingetragen . Vom 1l> Lebensjahr - ab führt
jeder Junae und jedes Mädel den Gesund,
heitspaß der deutschen Jugend,  k ^ r
auszugsweise die Untersuchunaseraebnisie und
Taiiglichkeitsbeurteilnngen enthält . An die Stelle
der vielgestaltigen UntersuchunqSunterlaqen tritt
jetzt für das ganze Reich der Jugendgesundkieits-
bogen der künftig Staat . Partei und Wehrmacht
die Auswertung für alle gesundheitsfördernden
Maßnahmen ermöglicht.

Die Se!-enge-eMirr i« Stuttgart
Stuttgart . Vom Eristt der Stunde , aber auch von

dem unerschütterlichen Glauben an den Endsieg
unserer gereihten Sache getragen war die Helden,
gedcnkseier, die der Wehrkreis V am Sonntagvor¬
mittag im Hofe des Neuen Schlosses veranstaltete.
Neben den teilnehmenden Truppenteilen hatten die
Gliederungen der Partei sowie Angehörige der
NSKOV ., des NS .-Reichskriegerbundes . des Deut¬
schen Roten Kreuzes , des Reichstreubundes ehe¬
maliger Berusssodaten , der Kolonialkriegerkame¬
radschaft und des Volksbundes deutscher Kriegs-
gräberfürsorgs Paradeaufstellung genommen , als
der Befehlshaber im Wehrkreis V , Generalleut¬
nant Oßwald  zusammen mit Gauleiter Reichs-
statthalter Murr  den Schloßhof betrat . Auf der
Ehrentribüne bemerkte man zahlreiche führende
Männer aus der alten Armee , der Partei , ihrer
Gliederungen , sowie des übrigen Politischen , gei¬
stigen und wirtschaftlichen Lebens der Gauhaiipt-
stadt.
.Nachdem Stadtkommandant Oberst Rosler

dem Befehlshaber die angetretcnen Truppenteile
und SA .-Oberführer Himpel  dem Gauleiter und
Reichsstatthalter die Parteigliederungen gemeldet
hatten , erfolgte unter Vorantritt eines Musikkorps
der Einmarsch der Fahnenkompanie mit den Feld-
zeiihen der alten Armee , und zwar des Grenadier,
regiments Königin Olga <Nr . IIS ), des Infanterie-
regiments Kaiser Friedrich Ar . 125) und des
Dragonerregiments Nr . 26, und mit denen der
neuen Wehrmacht , nämlich des Jnfanterieregi-
ments 119, des Paiizerregiments 7 und des Flak-
regiments 25.

Nachdem der Führer der Fahnenkompanie ge-
meldet hatte , schritt der Befehlshaber mit dem
Gauleiter die Front der Fahnenkompanie , der
Truppenteile und Verbände ab . Ein festlicher
Marsch leitete über zu der im Mittelpunkt der
Feier stehenden Ansprache des Befehlsh rs . Ge-

neratleutnant L>tzwalo,  der oavet u. a. velome:
„Eine eherne Entschlossenheit herrscht draußen
an der Front , eine Zuversichtlichkeit , ein Wille
zum Sieg.  Das ganze deutsche Volk aber denkt
und handelt ebenso. Und so wird diese heroische
Zeit ein heroisches Geschlecht finden , würdig der
Taten und Leistungen unserer toten Helden im
Weltkrieg wie nn neuen Krieg . ' Das Gelöbnis
zum Einsatz unseres Lebens , unserer Siegeszuver¬
sicht und unserer Treue zu Führer , Volk und
Reich bekräftigte der Befehlshaber mit einem Sieg-
Heil auf den Führer und Obersten Befehlshaber
der Wehrmacht , das begeisterten Widerhall fand.

Nach dem gemeinsamen Gesang der National-
Hymnen erfolgte der Vorbeimarsch  der Fah-
nenkompanie an dem Befehlshaber und an Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr . Im Anschluß an
die erhebende Feier legte Generalleutnant Oßwald
im Heeresmuseum und am Ehrenmal auf dem
Waldfriedhof Kränze nieder . Weitere Kranz¬
niederlegungen  erfolgten am Denkmal des
Grenadier -Rgts . 119, des Jnf .-Rgts . 125 und des
Dragoner -Rgts . 26.

Ministerpräsident Mergenthaler  ließ aus
Anlai ' heg Heldengcdenktages einen Lorbeerkranz
am Eurcnmal des Waldfricdhofs : icdcrlegcn.

Abgabe ber EierGMMeim
Die versorgungsberechtigte Bevölkerung und

Klcinverteilerstcllen werden darauf -hingewiesen,
daß für den heute beginnenden Versorgnngszeit-
raum nur der Eier - Be stellschein  1 der
Reichseierkarte abgegeben werden darf . Karten-
inhaber , die die Eier -Bestcllschein« der Nachfolgen-
den Versorgungszeiträume schon jetzt abgeben oder
sich abnehmen lasten , setzen sich der Gefahr anS,
keine Eier mehr zu erhalten.

Landdienstführer kann nur werden . der
bereit ist, seinen Jungen in der Arbeit und
als Führer Vorbild zu sein!

^Vi ^ ißiKe « ii»

I » einem Urteil des Neichsarbeitsgerichtes wird
als Grundsatz verkündet , daß die Urlaubs-
vergütung auch tatsächlich für Er-
h o I u n g 8 z w e cke verwandt weiden muß . ES
ist nicht nur eine moralische Pflicht de? Beschäs.
tigten . seine Ikrlaiibsveraütuna kür die Erholung
zu benutzen , sondern auch seine Nechtspflicht
Ferien in diesem Sinne zu verbrinnen.

Nach den Pvstbestimmiiiigen dürften keine
Briefumschläge,  bei denen Absender oder
Werbeausdrucke aus den kür die Anschrift bestimm¬
ten Raum übergreifeu . verwendet werden . Die
Reichspost hat iniumelir im Hinblick aus die Ze!t-
oerhällnüle zuaelasleii daß lür die Da »er deS
KrieaeS ältere  B e st ä » d e solcher Nrielnm-
schläge noch a u f g e b r a u ĉh l werden können.

Nach einer Anordnung deS Reichsarbeitsmini¬
sters kann einem Arbeitslosen  in »Fällen
besonderen Notstände - neben der Arbeitslosen¬
unterstützung eine Sondcrbeihilfe gewährt wer¬
den, z. B . wenn er die Miete für eine seinen Wirt-
schastlichen Verhältnissen angemessene Wohnung
sonst nicht bezahlen kann : diese Sonderbeihilfe kann
auch in den Fällen gegeben werden , in denen der
Arbeitslose zwar die Arbeitslosenunterstützung
nicht erhalten kann weil er nicht in der gesetzlich
umschriebenen Weise „bedürftig ' ist. in denen
seine soziale Lage aber doch eine Hilfe erfordert.*

Ob in den neuen Ostgebieten Arbeits¬
kräfte  ans dem Altrcich benötigt werden , ist
bei den Arbeitsämtern im Altreich zu erfahren.
Zur Zeit besteht nur geringer Bedarf . Von un¬
mittelbaren Bewerbungen und Anfragen an die
Dienststellen in den neuen Ostgebieten ist abzu-
sehen.

«
Nachdem kürzlich die ersten Verwundeten

ans dem Polenfcldzug an die Universitäten und
Hochschulen zum Studium  zurückgekehri sind,
hat das NeichserziehunaSministeriniii den Rek¬
toren empfohlen , im Nahmen der bestehenden
Möglichkeiten zur Gewährung von Gebühren¬
nachlaß  die Anträge von Kriegsteilnehmern
und insbesondere von ernstlich Verwundeten mit
größtmöglichen Entgegenkommen zu behandeln.

Der Reichstreiihändcr für Hessen hat als Son-
dertreuhänder eine R c i chs t a r i f o r d n n n g
für die Z i e g e l i n d u st r i e erlassen , die
neben einer einheitlichen Regelung des Urlaubs,
des Zuschusses im Krankheitsfälle usw . als wesent¬
lichste Neuerung eine organisch aufgebautc Be¬
wertung der in der Zicgelindnstrie vorkvmmenden
Arbeiten in fünf EiitlohniingsgrnPPeii bringt.

Neuss ans aMev Wekt
360 Jahre Schwarzwälder Kuckucksuhr
rä . Furiwangcn , 10. März . Vor genau drei

Jahrhunderten wurde in dem badischen Cchwarz-
waldstädtchen »Furtwangcn die erste Schwarzwäl¬
der Uhr gebaut , deren Name sich im Laufe der
Jahrhunderte Weltrnhm erwarb . Bekannt ist vor
allen Dingen die Kuckucksuhr. Der Werdegang der
Schwarzwälder Uhren ist in der Historische»
Uhren  sch au . dem größten Uhrcnmuseum der
Welt , mit rund 1200 Uhren aller Zeiten - und
Konstriiktionsarten , in allen Einzelheiten zu ver¬
folgen , Dieses einzigartige Muleum kann setzt auf
ein 90jäl >riqeS Bestehen znrückblickeii. Es ist jetzt
der staatlichen Höheren Fachschule für Uhrmachs-
rei . Feinmechanik , Elektro - und »Funktechnik an-
aeschlossen, in der die Uhrmacherschülcr aus allen
deutschen Gauen sich in allen Zweigen des Gewer¬
bes vervollkommnen können.

Lehrerinnen kostenlos geschult
Ii. München , 10. März . In der B a l d n r - v o n-

Schirach -Jugendherberge in Urfeld wurden 72
der besten Mädel , die den Lehrcriiincnbernf ergrci-
fen wollen und einen Antrag auf Gewährung
eines kostenlosen Studiums gestellt haben , in einem
Lager  unter der Leitung einer BDM .-Führerin
znsammengefaßt . In diesem Laaer standen im
Gegensatz zu den bisher üblichen Prüfungen nicht
nur die Hanptschiilfächcr , Aufsatz, Ncchtschreiben
und Rechnen im Vordergrund , mit maßgebend
war vor allem die weltanschauliche und sportliche
Haltung , die durch BDM, -Führeriiinen sestgestclltwurde.

Schamloser Betrug an Kriegskameraden
li , München , 10. März . Ein 53iälir !ger Schwind,

ler , der sei: längerer Zeit ganz Altbahern unsicher
machte und seine Weltkriegskameraden um Hun¬
derte von Mark betrogen hatte , wurde jetzt vom
Landgericht zu sieben Jahren Zuchthaus und
Sicherheit ? ver Wahrung  verurteilt.

Auf dem Berg ist es wärmer als im Tal
d . Garmisch -Partenkirchen , 10. März . In der

Nähe von hier wurde eine tote Waldgemse  ge¬
funden . Sie war bei Einbruch der Kälte nicht in
die höheren Lagen aufgestiegen , wo es seltsamer¬
weise wärmer ist als in den tieferen Regionen.

Jede Fran spendete fünf Punkte
br . Schleiz , 10. März , Die »Frauen des Dorfes

Heincrsdorf im Kreis Schleiz haben von ihrer
Kleiderkarte je fünf Punkte geopfert . Davon
wurde Wolle  gekauft und zu 86 Paar
Strümpfen  verstrickt , die mit herzlichen Brie¬
fen an die Soldaten aus der Heimat gingen.

kill'

Statt Seifenpulver auch Kernseife
Um verschiedenen Wünschen aus Verbraucher¬

kreisen Rechnung zu tragen , ist zugelassen wor-
den , daß an Stelle des bisher erhältlichen gepack¬
ten Seifenpulvers auch Kernseife hergestellt und
in den Handel gebracht werden kann . Nach einer
neuen Anordnung des NeichskommissarS für die
Preisbildung beträgt der Verbrau cher-
höchst prets für Kernseife  15 Pfennig
für da ? Normalstück zu 100 Gramm . — In der
Anordnung sind gleichzeitig die Preise für Kab i-
nettrasierseife.  d . h . Nasierseife . die ledig¬
lich zur Deckung des »Friseurbedarfs dient , geregeltworden.



Vier Brüder im feldgrauen Rock
Mm . Bon der Familie Eckhardt  stehen vier

Kähne im Feld Der Vater selbst hatte zwölf
Jahre lang im ehemaligen Jnf .-Rgt . 120 gedient
nnd war Frontkämpfer ^ den ganzen Weltkrieg
hindurch . Der Frontkäinpfergeist blieb auch in
den Jahren des Niedergangs in der Familie
lebendig . Mit Ausnahme des Jüngsten , der noch
die Schule besucht, stehen alle Brüder an der
Front , und es war ein stolzer Tag , als sie sich
knr -lich alle vier an einem Sonntag in einem
Städtchen an der Westront trafen . Zn ihnen
gesellte fick? bei dieser Gelegenheit noch ein
Schwager  in : fcldaraucr Nock

Ecstrecksjĉ er Tod eines Fuhrmanns
Lauphcim . Als der 44iäkirige Stefan Römer

sich mit einem Lanaholzfnhrwerk auf der Fahrt
vom Vasielwald nach Lanph - im befand , begegnete
ibm rin mit Nie? beladener Lastkraftwagen.
Römer , der anscheinend noch schnell vom Hin¬
teren Ende seine? Fuhrwerk ? zu keinen Pferden
eil -n wollte , wurde von dem Lastwagen erfaßt
vnd zwUchen diesen nnd sein eiaene ? Fahrzeug
eingeklemmt,  wobei sein Kopf völlig zer¬
malmt  wurde.

Pforzheim . (VonN nhänger  tödlich
überfahren .) Auf der Wnrmberger Straße
kam ein Bulldagg  mit beladenem Anhänger
ins Nutschen und geriet in den Straßengraben.
Von den beiden Arbeitern , die auf dem Fahrzeug
saßen nnd hcrunterfieken , wurde der übiährige
Friedrich Manz  vom Vorderrad des Anhängers
erfaßt und so schwer verletzt , daß er kurz nach
der Einlieferung ins Krankenhaus starb.

c/en Fport
Futzdall -Ergebnifse vom Sonnlüg

Kriegs - Meisterschaft: Staffel  l : STB . Ulm
gegen Stuttgarter SC . 8:1 <2:1>: SV . Keuerbach
gegen ViR . Aalen 1:2 <1:V) - Staffel  II : VfL.
Sinüelsingen — Stuttgarter Kickers2:6 <2:3) : Stutt¬
garter Sportfreunde — SpDgg . Bad Cannstatt 9:1
l4 :0>.

Bezirksklans: Hellbraun:  Knurr Hellbraun
gegen SvB . Hab 7:3: KD. Neckargartach— Heil-
bronncr SvVaa . 8:2: ViR . H-llbronn - VfB . Sont-
Leiln 8:2. - Ludwlgsbura:  SvVgg . Akuerg
gegen TV . Markgröningen 2:2: SSV . Besigheim
gegen SvVgg . LudwiaSburg 4:5: SV . Backnang
gegen KV. Kornwestbeim 6:3. — Silber:  TB.
SeucrbachBfN . Gaisvnrg 1:2. — Neckar:  BtB.
Obertitrkheim — VfL. Schorndorf 2:5: KC. Ulbach
gegen TSV . Münster 2:4. — Ehlingen:  VfB.
Oberehlinaen — KB. Nürtingen 5:5: KB. Mettingen
gegen BkB. Kirchbeim 3:0. — A cha l m : TSV.
Eningen — SvVgg . Tübingen 1:5. — Schwarz-
wald:  SpVgg . Oberndorf — SC . Schwenningen

Auch dar Arirgs °U) HA ) . tß
eine Schlacht , die siegreich g «»
schlagen werben muß.

<:1. — Staufen:  SV . Gövvinaen — KB. Geis¬
lingen 1:2: KC. Donzdorf - stC. Ubinge» 3:2: Vor-
wörts Kaurndau — KC. Eislingen 1:5. — Rostu¬
st e i >>: SB . Unterkochcn — Normannia Gmünd
2:9. - Bodenlee:  SB . Ravensburg — VlB.
KriedrichSbafen2:2: TSG . KricdrichSbafcn- KB.
Langenargen3 :1.

JWUiiSschaltSioielr: V«B . Stuttgart - SB . Zuf¬
fenhausen 2:1 tv:9) : Union Böckingen- SB . Reckar-
s»Im 9:1 <3:1>.

Süddeutsche Meift-rschatssvlele: Südwest:  Ein¬
tracht Krankfurt - SSV . Krankfurt 8:2: Rot-Weib
Krankiiirt - Union Niederrad 1:3: VS . Wiesbaden
geaen Ovel Rkstelsbeim 2:9: GIL. Darmstadt gegen
PSG . 61 Ludwigsbafen 1:8: Borussia Neunkirchen
gegen Mormatia Worms 9:2: KC. Kaiserslautern
gegen VkN. Krankcntal5:1. -Baden:  ViR . Mann-
beim - SC . Birkenfeld 7:2: SV . Waldbof - BfN.
MNblburg 3:6: Freiburger SB . - BfN . Achern l :9:
SvVgg . Sandhofen — SG . Kirchbeim 17:0 —
Bayern:  ViR . S -bweinfurt - KC. 05 Schwein-
kurt 0:4: BC . Augsburg - Nabn Regensbura 3:1:
Ncumever Nürnberg — 1880 München 3:0: Baocrn
München - SvBa . Sürth 1:0: 1. SC . Nürnberg

M » « « . » s « « e«s »n» - Ost Wirr i Mn»
Wen — KC. Wien 2:3: Anstria Kien — Abmira
Ölen 3:2: Bienna - Wiener SvortLInb Allst Dtaptd
Wien — Amateure Kiat 7:1.

Handball
»riegs -Meistxvschta«: TB . Obweil - TSB . Sühen

4:9 <3:4) : TGS . Stuttgart — Muttaarter Kickers
1l :10 t8:8).

Bezlrksklalke: TB . EiSlingen — TB . Etsünaeu
9:5- SvGbe . Scllbach — Allianz Stuttgart 5:3: LB.
Münster — Hedcltingcn 11:4.

DK alpinen Ski -Meisterschafle«
Dir Deutschen alpinen Ski -Meisterschaften , die

am Samstag und Sonntag in St . Anton am Arl¬
berg im Beisein des Reichsspsetsührees von
Tschammer und Osten ausgctragr « wurden , nah¬
men «inen glanzvollen Berlaus . Wie nicht anders
zu erwarten war . holte sich bei den Männern
Weltmeister Joses Jennewein und bei den Frauen
Christi Cranz sämtliche drei litet im Absahrts-
laus . im Torlaus und in der alpinrn Kombination

Am ersten Tag gewann Joses Jennewein
den AbsahrlSlaus in 8 :50 8 vor Helmut Lautjchner-
Jnnsbrnck und Roman Wörndle -Partenkirchen.

«venfo m-erlegen gewann « a« zweiten Log dsrr
Torlauf mit 128.9 Sek . vor Engelbert Haider-
Geeseld und Helmut Lantschner . Durch seine beiden
Siege im Ablahrts - und Torlauf war ihm der
Sieg in der Kombination nicht zu nehmen . Zwei¬
ter wurde Helmut Lanlschner vor Pleiser -Sont-
hofeu . Niezier -Arlberg und Rudi Cranz . Bei den
Krauen wurde Christi Cranz  zum siebtenmal
hintereinander Deutsche Meisterin , sowohl im
Absahrtslaus . im Torlaus als auch in der Kom¬
bination . Aus dem zweiten Platz landete ihre
engere Landsmännin Hildcsuse Gärtner -Freiburg
vor Hilde Dolleschall -Wien . Rose Riezler -Arlbeeg
und Rosl Ainmort -BDM . Hochland.

Bemerkenswert ist noch, daß beim Absahrts-
lauf der Titelverteidiger Willi Walch durch eine
Verletzung gehemmt , nicht zur Geltung kam und
daß nicht weniger als elf Teilnehmer bei den
Männern unter dem bisherigen Rekord von Rudi
Matt t4 :02i blieben . Im Torlauf erzielte der
Hitlerjunge Engelbert HaiderimS.  Durchgang
die absolute Tagesbestzeit von 63.4 Sek ., die ihm
>m Torlaus den 2. und nach der nicht gerade
überragenden Abfahrt am Vortag ist der Kom¬
bination den 6. Rang ein trugen.

Irrtum des kerzens' - ^ » . . .

Die srner ücksös
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„Sie darf nichts merken , nein , sie darf es
nicht, hier hatte Jürgen recht", dachte Renate,
und bat Jürgen um einen Grusz, als sie am
Mittag an der Tafel mit ihm zusammen war.

„Es wird sich ja nicht ganz vermeiden
lassen, daß wir ab und zu — schon um des
Eindrucks hier — zusammenspeisen ", hatte er
einmal festgestcllt. „Im übrigen ist es das
beste, wir gehen, jeder für sich, unsere Wegeallein ."

Unter die Karte aber hatte er mit festen
und bestimmten Zügen gesetzt „Herzlichst
Jürgen ".

Dann hatten sie gemeinsam den Saal ver¬
lassen, Jürgen öffnete ihr zuvorkommend die
Türe , um sich dann sofort kurz von ihr zu
verabschieden.

Renate aber war , wie so oft . so auch jetzt
in irgendeine der Anlagen an der Isar ge.
gangen und hatte sich auf eine Bank gesetzt.
Es war eine entsetzliche Leere in ihr , seit
jenem Abend , an dem ihr Jürgen ihre Schuld
ins Gesicht gesagt hatte , seitdem sie seinen
Zorn »nd seine verletzte Liebe in seinen
Äugen gelesen hatte . Sie war nicht mehr in
der Lage , auch nur einen klaren Gedanken zu
fassen. Sie wußte nicht mehr , sollte sie froh
sein oder nicht . Sie wußte nur , ihr Leben
war sinnlos geworden , weil sie es auf einer
Schuld , ans einer Unwahrheit ausbauen
wollte.

Wie oft hatte sie sich ein „Was nun ?" ent-
gegeiigestellt , aber sie wußte keine Antwort.
Wie sollte sie auch der Mutter , wie dem Bru¬
der gegennbertreten können ? Hier von Mün¬
chen ans konnte man die Lüge weitersühren,
hier konnte man Karten und Briefe schicken
»nd sie mit einer Lüge füllen , die nur eine
Fortsetzung der ersten war . Aber zu Hanse?
Dort war das prüfende Gesicht der Mutter,
dein man nicht ausweichen konnte . Tort gab
es keine Möglichkeit mehr , die Kühle und
Fremdheit zu verbergen , die zwischen ihr »nd
Jürgen herrschte . Dort , ach dort , mußte alles
tausendmal schlimmer werden unter dein
Blick der Verwandten nnd Bekannten . Und
hier , hier war es doch schon unerträglich!
. Am besten wäre es, sie wäre nicht mehr am

Leven. Renate stand von ihrer Bank auf und
ging am Rande des Ufers entlang . Warnm
hatte sic denn nicht den Mut , mit diesem Leben
ein Ende zu machen? Es wäre für Jürgen und
für sie das beste. Jürgen wäre frei , frei vor
allem vor ihrem Anblick und ihrer Gegenwart,
die ihm eine Qual sein mußte . Ach ja , die
Mutter würde länger , vielleicht am längsten
von allen an ihrem Schmerz tragen , aber anch
bei ihr würde die Zeit einen Schleier darüber
legen. Walter würde heiraten , würde glücklich
heiraten , und Enkelkinder würden um die Mut¬
ter sein. Renate sah in das fließende Wasser der
Isar , auf dem sich die Sonne spiegelte nnd
eine» grellen Schein anfleuchten ließ. Renate
stand am Geländer der Brücke. Das Wasser
lockte, wie es zog nnd ries : „Komm , bei mir ist
Ruhe , bei mir ist es kühl. Bei mir fließen
Schuld und Sühne in eines . Komm . . ." Das
Flimmern vor Renates Angen wurde mehr
»nd mehr , feurige Bogen stiegen ans . Das Was¬
ser schwoll und kam näher «nd näher . Ein
Brausen wuchs in ihren Ohren und i»mn»r tie¬
fer nnd tiefer ging der Fall.

Plötzlich war eine schmerzende Helle « in Re¬
nate niid eine tiefe nnd ruhige Frauenstimme
sprach: „Ist es Ihnen jetzt wieder bester?" Re¬
nate sah erschrocken um sich. Sie saß ans einer
Bank . Ein paar Menschen standen um sie her¬
um nnd schauten halb neugierig , halb mitleidig
nach ihr . Beschämt und verlegen strich sich Re¬
nate das Kleid gerade nnd wollte aufstehen.
„Bleiben Sie ruhig noch etwas sitzen» junge
Frau ", begütigte die Stimme neben ihr , „Sie
sind plötzlich, wie mein Mann nnd ich an
Ihnen vorübergingen , umgesunken ." „Jawohl,
wie ein Sack," bskräftigte eine Männerstimme,
nnd ein altes Männergesicht sah gut und
freundlich Renate an , während sich die paar
Leute, die hernmstanden , rasch vollends verlie¬
fen.

„Geh nur ein bisiel voran , Alter " , meinte
die Frau neben ihr , „ich bleib noch bei dem
jungen Frauchen ." Renate sah auf . „Wenn
es Ihnen recht ist", meinte die Alte und sah
Renate mit gütigen Augen an , die nichts von
Neugier , nur von freundlicher Sorge wußten.
„Ja , bitte, " gab Renate zurück und war froh
und dankbar , daß sie nicht allein sein mußte.
Sie sah über das Wasser hinweg und eine

Lranrigkettkag in ihren 'Ai^ en. gcht cilleN
wieder vorüber " , sprach die Alte neben ihro
„das haben wir alle einmal erleben müsst», die)
eine mehr , die andere weniges Aber cs geht!
alles vorbei ."

Renate sah zu der Alten nebenan , und eine/
tiefe Röte überzog ihr bleiches Gesicht. „Nein,
nicht dies . . ."  stammelte sie, „mir war es nur

' nicht gut. . .ich war müde , . . . ich war so .
Renate brach ab. In ihren Augen kämpfte«!
Tränen , nm ihren Mund zitterte ein nnterH
drücktes Weinen . Eine warme nnd abgearbei¬
tete Haud legte sich auf Renates Rechte undi
strich begütigend darüber hin . „Lasten Sie e»
nur gut sein, junge Frau . Es geht alles vor-!
über ." Renate spürte nur das linde Streichelm
der alten Frauenhand und hörte das mütter -s
liche Trösten , nnd plötzlich löste sich alle Spa «- '
nnng in einem wilden Aufschluchzen.

Die Alte saß schweigend neben ihr und lieh'
Renate weinen , nur ihre Hand behielt Re§
nates Rechte. „Weinen Sie nur , junge Fr « »/
Es wird immer alles wieder gut ." '

Renate schüttelt den Kopf . 'is
„Doch, doch begütigte die Alte , so schlimmi

kann gar nichts sein, daß es nicht wieder gut!
werden könnte . Man muß nur den Mut und
den Willen haben . Jawohl , den Mut und^
den Willen , und wenn man es dann . . . Sie
dürfen nicht immer den Kopf schütteln . . ,,
Doch, wenn man den rechten Glauben und!
den rechte» Willen dazu hat , dann wird es
ans irgendeine Art wieder gut , anch ihr
Kummer , junge Frau ."

Renate sah schweigend vor sich hin . DK
Worte , die die Alte zu ihr sprach in einer
schlichten nnd natürlichen Herzlichkeit, die so
ganz aus einer unmittelbaren Teilnahme
kamen und so ganz frei waren von jeder neu¬
gierigen Bemitleidung , taten ihr wohl . Auch
wenn sie wußte , daß dieses Zerbrochene nicht
mehr gut werden konnte . In ihrem Herzen
war cS leichter geworden . Mit einem herz¬
liche,, Blick nahm sie die alte , verschaffte
Haud und drückte sie. „Ich danke Ihnen , ich
danke Ihnen . . . Ilnd mm will ich gehen ."

Sie erhoben sich beide und reichten sich die
Hände . „Nlles Gute für Sie , junge Frau ",
klang cs Renate entgegen , nnd als sie durch
de» Straßcnlärm der Stadt fckjritt, hörte sie
es noch in ihrem Herzen „Alles Gute , jung«
Fra » ." Renate lächelte wehmütig . Wk wohl
ein solcher Gruß einer Fremden tun konnte!
Aber er würde ohne Erfüllung bleiben müs¬
sen, das wußte sie. ^

- /

Jürgen saß im Speisezimmer des Hotels
nnd wartete . Wartete auf Nennte , nm ihr
mitzntcilcn , daß sie morgen nach Hanse fah¬
ren würden . Er atmete tief . Endlich war
diese entsetzliche Woche zn Ende . Ein tele-,
Phonischer Anruf , den er henke mit dem Wert
hatte » nd in dem ihm einige Fragen vorge -s
tragen wurden , gab ihm das Recht und diH
so heiß ersehnte Gelegenheit , diese Komödiä
abzubrechen . ß

Wo nur Renate blieb ?- Er sah auf dich
Uhr . Nun wartete er schon eine Stundet
Wieder erschien der Ober und wie¬
der erklärte Jürgen , warten zn wollen , biß
seine Frau da sei. Seine Frau ? Ein bittere»
Geschmack stieg in ihm hoch. Vergessen so
schnell wie möglich wollte er alles vergesst ::.

_ (Fortsetzung folgt .) ^
dlL.-kresss Württemberg Swbü . LesLmttettung O. Los «»'
n e r . Stuttgart , k' rivrlriodstr . 13. VvrtagsleNi 'r «ucl 8ekriN »i
lsitsr k*. 8 . 8 odvsts.  Verlag : 8 , bvarrvalcr VVaebt
6mkll . Vruelc : Oelscd !8ger 'sells Vuebäruoksrei

Amtliche Sekanntmachungen
Stadt Calw

Wehrverfammlung
Es wird aus die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung , über

üe am IS . März 194 » . vormittags 8 Uhr . in der städt . Turn-
»alle stattstndende Wehroersammlunghingewiejen.

Calw , den 7. März 1940
Der Bürgermeister:

Göhner

Am nächsten Mittwoch , den IS . März , nachm , von 2—5 Uhr
und abends oo » 8—S llhr findet in der Bifchofstraße 14 die

letzte Gasmaskenausgabe
(auch Uebergrößen ) statt.

NSB . Ortsgruppe Calw

käein Oesckält ist bis aut weiteres

sereblorsen
LrorL SekssisSsr

Llektromeister , Lalw , lAsrktptstr.

Sehr großer , Heller, zu ebener Erde gelegen«

Raum
zu vermieten . Zuschriften unter T. R . SS an die Geschäfts¬
stelle der „Echwarzwald -Wacht " erbeten.

Hirsau , den 8 . März 1S40.

Lsdesanzeige
Mein lieber Mann , unser treubesorgter Bot«

3akob Klotz
wurde durch einen raschen Tod von uns gerissen.

ttm stille Teilnahme bittet die trauernde Gattin:
Emma Klotz gcb. Irion mit Kinder « .

Beerdigung am Dienstag , den 12. März , nach¬
mittags 3 Ühr.

Reubulach , den S. März 1940.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme während der Krankheit und dem tzinscheiden von

Georg Würfele
Oberlehrer a. D.

sagen wir herzlichen Dank . Besonders danken wir
Herrn Sladtpsarrer Rohleder für seine trostreichen
Worte , dem Leichcnchor . den Herren Ehrenträgein sowie
allen , dir ihn zu seiner legten Ruhestätte begleitet haben.

3m Namen der Hinterbliebenen:
Damilie Eberhard Lhngemach

.ltternrail'!

Kaden xröüte
bedensclauer

Eine Kalbi«
mit Kalb verkauft

Gottlob Bertsch. Stt «« br»M

«-«-> ImikrMe
mit Eisenspindeln , 1,10 Spann¬
weite , verkauft  Karl Gann,
Echreinermstr ., MiitNingen , Kreis
Calw.

Eine schöne , sonnig.

MtUk » MW»
evtl , auch Pflichtjahrmädchen .sowi«

Mltzer MW
per sofort gesucht.
Knrhotel Unteres SaL

Bad Liebenzell

mögl . mit Bad . für sofort gesucht.
Angebote unter L. T . 60 an die
Geschäftsstelle der „Echwarzwaid-
wacht ".

oder 20 — 30 Wochen

Trächtigkeit , zu kaufe » . Wer . sagt
die Geschäftsstelle der „Schwarz-

wald -Wacht"

s)ur vier tägl ich
reine üeimatreitung liest»
tzst älrekten klnschlusr
sn cksr Weltgeschehen.
Darum lesen such§ie öle
Zchwarrwalä - Wacht
strelramlsblatt für äe«
Kreis Lalw.

Aas 1. April oder später wird tüchtiges, christliche«

Mädchen
welches schon gedient hat , für Haus und Tarten von allein¬
stehender 3rau bei guter Behandlung nach Bad Liebenzell
gesucht . Kochen kann erlernt werden . Näheres zu erfragen aus
der Geschäftsstelle der „Echwarzwald -Wacht ".
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